
Z)as Gertiarierkloster zu Sinzenich.

Von Pfarrer Schumacher in Sinzcnich.

Sinzcnich bei Zülpich, bis ins sechszehntc Jahrhundert Syntzich

geschrieben, war eine Unterherrschaft des Herzogthums Jülich. Im

Jahre 1439 wurden durch den damaligen Besitzer dieser Unterhcrr-

schaft oder Herrlichkeit, Ritter Jordan Muyl, aus dem Konvente aä

Olivas zu Köln drei Brüder vom dritten Orden des h. Franziskus nach

Sinzcnich berufen, und ihnen vorläufig ein Haus nebst Zubehör an¬

gewiesen, um einen Konvent zu bilden, der jedoch von dem Mutter-

Hause zu Köln abhängig bleibe. An der Spitze der Brüder stand ein

Priester des Ordens, Minister genannt, welcher die Kirchendicnste be¬

sorgte. Die Hauptbeschäftigung der Brüder war Weben von Leincn-

tuch theils für sich, theils für andere gegen Lohn. Im Jahre 1440

am 19. November empfing der Konvent von Erzbischof Dietrich II.

von Köln die Erlaubniß, das Kloster und die Kapelle zu bauen, worauf

die Brüder in Sinzcnich eingeführt, von dem Ritter Jordan Muhl

in den Besitz der von ihm gemachten Schenkung eingesetzt, und von

allen Real- und Personallasten für immer befreit wurden unter der

Verpflichtung, jährlich zwei Anniversarien für die Familie des Stifters

zu halten. Die kirchlichen Privilegien und Freiheiten wurden bewilligt

gemäß der Bulle des Papstes Alexander IV. vom 1. Oct. 1378, wie

die Brüder sie in Köln genossen hatten. Die Stiftungsurkunde vom

Jahre 1440 lautet: „Im Namen der allerheiligstcn Dreifaltigkeit, Amen.

Wir Jordan Muyl, Ritter, Herr zu Syntzich, und Frau Grcte von

Blatten meine eheliche Hausfrau, thun kund und bekennen öffentlich,

mittels dieses Briefes, zeugend für uns und unsere Erben und Nach¬

kommen, daß wir mit Rath und vorbedachtem guten Willen, um die

göttliche Ehre zu vermehren und unser Seelenheil, in unsern Schirm
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und Freiheit genommen und empfangen haben die ehrsamen geistlichen
Brüder, welche jetzt hier sind oder nachmals zu uns kommen werden,
von der dritten Regel St. Franzisci Ordens, und haben denselben
Brüdern erblich um Gotteswillengegeben eine Hofstatt, die anfängt
von der Bach bis an den Kirchhof, welche Hofstatt sie bewohnen und
bezimmcrn mögen zu der Ehre Gottes und ihr Brod darauf zu gewin¬
nen mit Weben von Leinentuch für sich und andere Leute, die es ihnen
auftragen um Lohn, und in selbigem ihrem Hause backen und brauen,
und nicht weiter sonder Arglist. Ferner sollen die besagten Bruder,
die jetzt da sind, oder nachmals kommen werden, in ihrem Hause setzen
und aussetzen ihre Brüder, und da korrigiren alle Excesse groß und
klein, die in ihrem Hause geschehen von ihren Brüdern, ohne unsere
Widerrede. Ferner sollen sie und alle ihre Nachkömmlingealle die
Gnaden, Freiheiten und Exemtioncu genießen, welche die Päbstc, Con¬
cilien, Legaten, Bischöfe, Kaiser oder etwelche Andere, seien sie geistlich
oder weltlich, verliehen haben, was wir in diesem Briefe mit bestätigen
und gewähren. Ferner sollen noch wollen wir noch unsere Nachkommen
Strafungcn über die vorbemeldeten Brüder verhängen, ob sie viel oder
wenig Personen aufnehmen. Und weil die Brüder zu Sinzeuich aus
dem Hanse von Köln, genannt zu den Oliven, gekommen sind, so wollen
wir, daß dies Haus unter dem Hause von Köln stehen soll, so daß also
der Minister dieses Hauses und seine Brüder die Aufsicht haben sollen
über dieses Haus, auf daß die Brüder zunehmen in tugendhaftem Leben
zur Ehre Gottes. Ferner wollen und sollen wir, unsere Erben und
Nachkommen neben den vorbemeldeten Brüdern und ihren Nach¬
kömmlingen keine Eigenthumsrcchte geltend machen, noch Zins oder
Schätzungen,groß oder klein, ihnen angesinncn zu ewigen Tagen.
Aber zu zwei Zeiten des Jahres, sollen sie Jahrgedächtnisse halten
für Uns und unsere Eltern und Nachkommen mit vier Messen und
vier Wachskerzen, wofern sie das gut beibringen können, in welchen
Messen die Brüder tngcndwürdig sein sollen, um unseren Herrn und
Gott treulich für uns zu bitten. Welche Jahreszeiten man halten
soll in der Octaven von drntzientag '), und die andere in der Woche
nach Halbfastcn. Und ferner sollen sie erblich und immer mehr in
ihrem Gebete unser eingedenk sein. Und sollen 'wir Ehelcnte und
unsere Nachkommen die vorerwähntenBrüder, die jetzt sind oder
nachmals kommen werden, zu Recht verantworten, beschirmen und be¬

ll Drutzientag, d. i. der dreizehnte Tag nach Weihnachten oder Drcikönigmtag'
Wallraf, Altdeutsch. Wörterbuch S. 15.
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schützen und in unserer Obhut haben und behalten, gleich unsern an¬

deren getreuen Untersassen, nach unserer Macht sonder irgendwelchen

Trug oder Arglist. Und zu Urkunde der Wahrheit habe ich Jordan

Muyl, Herr zu Syntzig, mein Siegel für mich und für Grete meine

eheligc Hausfrau und unsere Erben und Nachkommen an diesen Brief

gehangen. Gegeben in den Jahren der Geburt unseres lieben Herrn

1440 an St. Elisabethen Tag der h. Wittwe."

Die Herzogliche Bestätigungsurkundc erfolgte unterm 13. April
1447. Wir wollen sie gleichfalls hersetzen. „Wir Gerhard, von Gottes

Gnaden Herzog von Jülich, von Berg :c. und Graf zu Ravensberg,

und Gerhard von Loen, Herr zu Jülich und Graf zu Blankcnhcim rc.

thuen kund allen Leuten und bekennen öffentlich mit diesem Briefe, daß

wir vernommen, und auch aus offenbar versiegeltem Briefe gesehen haben,

daß Jordan Muyl, Ritter zu Syntzig selig, und Frau Grete von

Blatten seine eheliche Hausfrau, um die göttliche Ehre zu vermehren

und ihr Seelenheil, in ihren Beschirm und Freiheit genommen haben

die geistlichen Brüder von der dritten Regel des Ordens St. Fran-

zisci, und haben denselben Brüdern, die nun da sind, oder nachmals

dahin kommen werden, um Gotteswillcn gegeben eine Hofstatt, die

sie beziehen und bewohnen sollen zur Ehre Gottes, wie das der ver¬

siegelte Brief vorgemeldct enthält. Hierum wollen wir, um Gottes

Lob und Ehre zu mehren, und um des Heils und Trostes unserer

und unserer Eltern und Freunde Seelen willen und auf Bitten Frau Grctcn

von Blatten, Frau zu Syntzig vorerwähnt, die vorbcmcldctcn geistlichen

Brüder, wie diese nun darinnen sind oder Hernachmals dahin kommen

sollen, verantworten und beschirmen, und den Bau der Clausen und

Behausung, wie sie zu Syntzig gebauet worden auf der bemeldeten Hof¬

statt, in ihren Rechten für sie und ihre Nachkommen nach unserer

Macht erhalten und schirmen, auf daß ihnen daran keine Gewalr,

Schade, Hinderniß noch Widerstand geschehe von Jemanden. Auch

sollen wir, unsere Erben und Nachkommen, noch Jemand von unserct-

wegcn, keinen Dienst noch Schätzungen von ihnen uns geben lassen,

noch ihnen ansinuen zu ewigen Tagen. Das bitten und begehren wir

um Gottes, Maria seiner lieben Mutter und aller lieben Heiligen

willen, daß die vorbemeldcten Brüder und ihre Nachkömmlinge in ihrem

Gebet erblich und eifrig gedenken und treulich behalten wollen Uns,

unsere Erben, Eltern, Freunde, Verwandte, Vorfahren und Nachkommen,

und erblich alle Jahr auf S. Hubertstag, in Person versammelt, Jahr¬

gedächtniß und Begängniß thun wollen mit Messen, Vigilicn und

Cominendacien und mit Kerzen nach ihrem Vermögen. Und darum



wollen wir, unsere Erben und Nachkommen diese vorbemeldeten Brüder
und ihre Nachkömmlinge zu Recht verantworten,beschirmen, beschuhen
und in unserer Obhut haben und behalten gleich anderen unsere»
Unterfassen sonder alle Arglist, Und dies alles zur Urkund und mehrerer
Stetigkeit haben wir vorbcmeldete Gerhard, Herzog, und Gerhard von
Locn, Herr zu Jülich :c. unser Jnsicgcl für Uns, unsere Erben und
Nachkommen wissentlich an diesen Brief gehangen, der gegeben ist i»
dem Jahre unseres Herrn 1447 den ersten Donnerstag nach Ostern,"

Sobald die Brüder in Sinzenich eingeführt waren, fingen sie an
eine Kapelle und das Kloster zu bauen. Die Kapelle, welche zuerst fertig
war, wurde am 31. August 1453 zur Zeit des Erzbischofs Dietrich II,
von Köln, durch den Weihbischof und Generalvikar Johan Schlcctcr zu
Ehren des h, Hubertus feierlich consccrirt. Ein Theil des Klosters wurde
im Jahre 1454 vollendet. Allmählich erwarben die Brüder auch Lan-
dereicn. Bereits 1445 hatten sie eine Parzelle gekauft, worauf für
die Burg eine Abgabe von 3 Hühnern haftete. Im Jahre 1446 wurde
ihnen von der Herrschaft ein Busch erblich und ewiglich gegeben, ge¬
legen in der Herrschaft Kommern, 24 Morgen groß, frei und unbeschwert,
jedoch um das Churmud zu bethätigen, mußte jährlich ein silbernes
Sieb gegeben werden, das auf 4 Rthlr. geschätzt wurde.

Im Jahre 1458 kauften die Brüder 5'/s Morgen Busch bei
Sinzenich. Im Jahre 1460 erhielten sie eine Erbrente von 3 Rader¬
schilling, die ein Einwohner des Dorfes zu zahlen hatte, wofür das
Kloster jährlich ein Anniversar halten mußte. Im Jahre 1464, Z.Ja¬
nuar, starb der erste Klosterbruder und wurde in der Kirche begraben.
Im Jahre 1467 erhielten die Brüder durch die Burgfrau Margarctha
von Blatten eine Erbrente von jährlich 3 Malter Korn; hierüber wurde
1490 ein neuer Erbpachtbrief gegeben, der aber in der Folge verloren
ging, weshalb auch die Rente selbst bis auf 12 Sümmer Korn, nicht
ausbezahlt wurde. Im Jahre 1475 kauften die Brüder eine Erbrente
Roggen zu Merzenich, um Martin zu liefern. Ebenso erhielten sie 1176
eine Erbrentc Roggen zu Sinzenich, wofür jährlich ein Anniversar ge¬
halten werden mußte. 1477 empfingen die Brüder durch die fürstlichen
Durchlauchten und Excellenzenvon Blankenheim einen Bcstätigungsbrief
aller ihrer darin spezifizirten Freiheiten: die Brüder mußten dafür
jährlich ein Anniversar halten. 1485 erhielten sie von der Freifrau
von Nesselrode, Frau zu Sinzenich, und ihren zwei Söhnen Wilhelm
und Wyrich mehrere Erbrentbriefe geschenkt: 1. einen Brief über
6 Malter Korn zu Elvenich, 2. einen Brief von 6 Malter Korn zu



Schwerst», 3. einen Geldrentbriefvon 5 oberländischcn Gulden und
4 Mark kölnisch zu Erp, 4. einen Geldrcntbricf von 2 Mark zu Gcich.

Im Jahre 1508 entstand unter den Brüdern großer Zwiespalt.
Worin derselbe bestand, ist nicht angegeben, er scheint aber sehr arg
gewesen zu sein, denn der Herr von Sinzenich forderte sofort ihre Ent¬
fernung, die aber erst im Jahre 1514 auf Befehl des Pater Generals
erfolgte. Die Brüder wurden in andere Kloster versetzt. An ihre
Stelle kamen jetzt sieben Schwestern aus dem Konvente in Mariaweiler
bei Dürcn. Der Pater General Tilmann Kcmper und die Patres De-
finitorcn Mathias von Gladbach zum h. Nikolaus, Pater Hcnricus von
Fischet und Pater N. Attendorn, Rektor in Mariawciler,gaben densel¬
ben zum Pater und Rektor den Pater Hermann von Hüls. Mit dieser
Aenderung war der Herr von Sinzenich, Wilhelm von Gertzen, Amt¬
mann zu Münstereifel,so sehr zufrieden, daß er alle den Brüdern
zustehenden Privilegien, Immunitäten und Excmtionen auf die Schwe¬
stern übertrug und diese von neuem bestätigte und bekräftigte. 1515
empfing Schwester Clara Heimbach das Lehn zu Kommern als erste
Procuratersche; l515 kauften die Schwestern 18 Morgen Busch; ferner
IS18 drei und einen halben Morgen Busch bei Satzfei. Im Jahre
ISlg wüthete die Pest arg, und starb der erste Pater Rector Hermann
von Hüls nebst drei Schwestern. Im nämlichen Jahre wurde der neue
Kirchhof des Klosters innerhalb der Einfriedigungdes Klosters einge¬
weiht durch den Weihbischof und Generalvikar Dietrich, Bischof von
Cyrene i. p. In den folgenden Jahren erwarben die Schwestern noch
verschiedene Erbreuten, theils in Korn theils in Geld; ebenso kauften
sie verschiedeneParzellen Land zur Vergrößerung ihres Gartens und
zogen später 1504 um das Klostereigenthum Hecke und Graben, mit
Erlaubniß des herrschaftlichenGerichtes;dazu gehörte auch ein Weier
mit vielen Karpfen.

Ueber das 17. Jahrhundert fehlen die Nachrichten. Erst 1751
wird wieder berichtet, daß für die Klosterkapelle die erste Orgel gebaut
wurde vom Orgelbauer Johann Odenthal zu Münstereifel, welche un¬
gefähr 200 Reichsthaler kostete. 1755 am 14. Juni war ein schweres
Gewitter mit Hagel, der die Früchte zerschlug und alle Fensterscheiben
zertrümmerte. Au der Pfarrkirche war unten ein Zimmer angebaut worden
mit Fensteröffnungen, die vergittert waren und in die Kirche hinein
reichten, in demselben wohnten die Nouueu dem Pfarrgvttesdienstc bei,
weßhalb dasselbe bis heute noch das Nonnenchörchenheißt. Der Kon¬
vent blieb bestehen bis zu Anfang unseres Jahrhunderts, wo er, wie
die übrigen Klöster, aufgelöst wurde; indeß blieben noch einige Schwe-
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stern in weltlicher Kleidung in demselben wohnen bis zu ihre»,

Tode. Die Gcbänlichkeiten mit den Ländercien kamen durch Verlaus

theils in den Besitz der Gemeinde, theils wurden sie Privateigeuthuni.

Ich habe diese kurzen Mittheilungen eilf Papicrblättcrn in Fol,

entnommen, welche sich am Ende eines alten halbvermodcrtcn Rech¬

nungsbuches im Kirchenarchiv befanden. Die Schrift ist aus dem Ende

des 16. oder Anfange des 17. Jahrhunderts mit Nachträgen späterer

Zeit. Die Urkunden und die Nachrichten lasse ich hier folgen, wie sie

sich auf jenen Blättern befinden.

1.

Ritter Jordan Muyl, Herr zu Sinzcnich, und seine Frau Margarethe
von Blatten schenken ein Haus nebst Zubehör zur Errichtung des
Konvents. 1440, Nov. 10.

In deine nahmen der allerhciligstc dreyfaltigkcit amen. Wir Jordan

muul ridder herre zo sinzenig vnd fraw grcte von Blatten meine Ehclige

heußfrawe thuen kundt vnd bekennen öffentlichen ovcrmitz diesen breiff, zeugende

vor vns vnd vnsc erven vnd nacomlyngc, dat wir mit ratz vnd vorbedachten

goden willen, om die gödliche Ehre zo vcrmörcn vnd vnscr fehlen heil, in onse

beschirm vnd frcyhcit genohmcn vnd intfangen hacn die Ehrsahme geistliche

brödere, die etzont seind off namails zu kommende werden bi vns, van der

dirder Regalen sints krunoiseus ordens, vnd hant den selven brodercn Ersfliche

om godswillen gegeven ein hoiffstadt, die an gcit van der baach bis; ahn den

kirchhoff, ivelchc hoiffstadt sie bewohnen vnd bczimmeren mögen zo der Ehren

godts vnd ihr brod da op zu winncn mit leinen doich zu weven in selver vnd

anderer leuden, die es ahn ihn gesinnendc seind, om ihr lohn, vnd in selver

ihrern heusc backen vnd brawen vnd neit voirder ayn nrgelist. Voirt sollen die

vorschrivene brödcre beyde, die nn seindt off nahmals kommende werden, in

yrme heuse setzen vnd ontsetzen ihre brudere vnd de corrigiercn all exessn, groß

vnd klein, die in ihrem hense geschcin van ihren blöderen, sonder vns wieder¬

sagen. Voirt so füllen sy vnd ihre nacomlinge alle der gracien, frcyheiden

vnd execmpcicn gcbreucken, die paascn, consilicn, lcgaten, bischoffen, kcysercn oss

van Einigen anderen Herren, geistlich off wcrrentlich, vcrlent haveu, dat wir

mit in diesem brcivc bestädigen vnd belicven. Bort so cn füllen noch cn willen

wir noch vnse nakömlingc gein straffinge ahn die vorschrive brudere lcggcn,

off sie veil off wicnig Personen ahn sich nehmen, vnd want dit vorgcschrciven

Kloster zo Sinzenig begonnen ist ovcrmitz den brudercn vss deine hcusse van

Cöllen, genant zu den Oliven, so willen wir, dat dit hcuß unter dem hense

van Cöllen stehen fall also, dat der Minister deß hcuses vnd seine brödere

ein opsein haven fall zo diesem heuse, op dat die brödere einen vortganck

haven in eine tugentligc leven zu der Ehren godts. Bort so cn willen noch
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en stillen wir, vnse crven vnd nakomlinge never die vorschreivebrödere vnd
ihre nakomlinge gein gegoltt dun noch hrwen, noch geyns dinstes noch schetzin-
gen, klein noch groß, ahn in gesinnen zu den Ewigen dagen zo, wer zo zwen
zyden deß jahrs sollen sie Jahrgezeide vnd bcgencknisse don vor vns, vnse
aldercn vnd nacomlinge mit 4 missen vnd mit veir Wachskerzen, off sie et
gedclick bey können brengen, in welcken missen die brödere da in tegen-
wcrdig sein sollen, vmb treulich vusen Herrn vnd gott vor uns bitten, welche
Jahrgezeiden men don fall in der octave van drutzicn dag, vnd datt an¬
der in der wecken na Halffasten, vnd vort crfflichen vnd ömmer me in ihrem
gebede vnser gedächtig sein. Vort so sollen wir Eheleude vorschreiven, vnse erven
vnd nakomlinge die vorschreive brudere, die nu seiudt off nahmals commende
werden, zu rechte verantworden, beschirmen vnd bcschuddeu vnd in vnser hoede
haen vnd beHalden, gleich onscn anderen vnd gctrawen vndersassen na unserer
macht sonder alrekune droch off archclist. Vnd zu vrkunde der warheit, so haen
ich Jordan muul vorschreiven, ridder here zo sinzig, mein seegel vor mich vnd
vor fraw grete, mein Ehelige heußfraw, vnd vnse crven vnd nacomlinge onden
ahn diesen breiff gehangen, gegeven in den Jahren der gebort vns lieven hercn
1440 ob sainte Elisabet tag der heiliger wittwcn.

T (Zuock bnso oopin oomzorcieb suc> oriZinrrli itn tsstor ücks
8. saesrctotÄli kr. gsrlmräus odbnu^sir p. t. Ilsotor.

2.

Herzog Gerhard von Jülich bestätigt die vorgenannte Schenkung. Düren,
1447, April 13.
Wir gerhardt von gots genaden Herzoge van gulich vnd dem berge :c.

vnd grawe zu Ravensberg, vnd gerhardt van loen, ein herre zu gulige, grawe
zu blanckenheym :c. thuen kundt allen luden vnd bekennen öffentlich mit diesem
breiffe, dat wir vernommen vnd deß auch offenbärliche versegelte breyve gesein
haen, inhaldende,dat, wy breve, Herr Jordan Muyl ritter Herr zu sinzig selig,
vnd frawe grete von vlatten, seine Ehelige heußfraw, vmb die göttlicke ehre
zo vermehren vnd ihrer fehlen heil, in ihre beschirm vnd frcyheit genöhmen
hant die geistlicke brödere van den derden Regulen ordens sb. traneisous,vnd
hant den selven bröderen, die nu da seint off nahmals dar commende werden,
vmb goß willen gegeven eine Hoffstadt, die sie bezimmeren vnd bewohnen füllen
zu der Ehren goßs, wie dat die verscgelde breiff vorgemelt inhaldent, hervmb
Millen wir vmb goß loff vnd ehren zo vermehren vnd vmb heil vnd vmb tröst
willen unserer fehlen, vnser aldercn vnd vrundcn, vnd vmb beyden willen
frawe greten von Vlatten, frauwcn zo sinzig vorschriven, die vorschriven geist¬
liche bröder, wie die nu da inne seiud, off hernamals darin kommen sollen,
doin verantworden vnd beschirmen vnd sölchem baw der Cluscn vnd huyssingen.
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aß sie zo Einzig gebawt hant vnd noch in zu kommenden zeyden bäumen werdmt

op die vorschreivcn Hoffstadt binnen ihren rechten vorcn t>nd palen, da inc

sie vnd ihre nakomlingc na vnser macht auch doin Halden vnd schirmen will»

also dat inc da an gein gemalt, schade, Hindernuß noch wicdcrstandt geschehe

van jcmandt wer mächtig sein vnd alle den, die vmb vnsen Wille doin vnd

lassen willcnt sonder archlist, auch en füllen wir, vnse erven vnd nakönilinge,

noch jemand von unsent wegen gein dcinst noch schätzunge von in doin geven

noch gesinnen zo der Ewigen dagen, doch biddcn vnd begehren wir vmb geh

willen, Marien seiner lievcr moder vnd alle lievcn heiligen, dat diese vorschreiben!

bröder vnd ihre nakömlinge in ihrem gebet erfflich vnd vmmerme setzen vnd

trewlich in ihrem gebede bchalden willen vnd vnser vnd vnsercn Erven, alberen,

freunde, maygen, vorfahren vnd nakomliche, erfflichen alle Jahr op deß heiligen

Herrn scnt Hnpcrtz tag vvermyts ihrer selffs pcrschonen, dar zu vcrgadert, Ich

gezeiden vnd bcgäncknisse doin willen mit mysscu, vigilien vnd commendocien,

vnd mit kcrtzen na ihrem vermögen, vnd hervmb willen wir, vnse eroen vnd

nakömlinge diese vorgcschreivc bröder vnd ihre uacomlinge zu rechte doin ver-

antworden, beschirmen vnd doin beschudden vnd in vnser hoyde doin haven

vnd beHalden glcick anderen vnseren vndersassen sonder alle archlist, vnd ditz

alles zur Urkunde vnd mehre städigeit, so hant wir gerhardt Herzoge vnd ger¬

hart von Loen, her zo geulig :c. vorschreiben, unsere insigele vor vns, vnse

erven vnd nakömlinge wissentlich doin hangen ahn diesen brciff, der gegeben

ist zu Deuren in den jähren unseres hercn dcnseut veir hondert sieven vnd

veirzig jähre deß ersten donnerstags na den heiligen paschtagen.
I.. 8. I,. 8.

pririoipis Zsrlraräi st Asrlraräi äs losn

xsr ämim äuosm pruäsutibns äs Donoilio äs da/ms'), äs asssslroäö,

tjnoä dass Dopia oonooräat sura suo original! ita tsstor üäs saoeräotnli

tr. Zsrbaräns oblraussn p. t. Dsotor.

3.

Wilhelnr von Gertzen, Herr zu Sinzeuich, bestätigt die Stiftung seiner
Vorfahren. 1590, October 3.

Ori^inalis st oopias antdsntioas oonLrmationis fanäatiouis sxtrowns

onm privilsKÜs, äatis 1590 a Domino Dnilbslmo ä tlsrtüsn Domino in

8int?snioti, viäs oriZinals in ^reliivo.

Ich Wilhelm Von Gertzen Herr Zu sintzigh thue Kund, Zeugen md

Bekennen hiemit Vor Jedermänniglich, nachdem weylaud der Edtler und Ge¬

strenger Herr Doräan Naul Ritter, Herr Zu sintzig, NarAarstba Von Matten

sein Haußfraw under Dato: Tausent Vierhundert Viertzig auf 8. Dlisadotbae

I) Undeutlich.
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Tag der h. Wittwen Erstahn, nachpchendtsanch der Edler EhrentfesterWil¬

helm Von Gerhen Herr Zn siichig, Amptman Zu lllniratsrEifcl, mein GottsehligcrWVatter, im Jahr fünfzehnhundertfünfzehn Zn der Ehren des Allmächtigen
und Befürderung fehlen Heyls und sehligkciis, binnen dem Dorfs und Herrlichkeit
sintzenich ein Closter der dritter ksgul orä. s. ?. ^runaisai löblich fundirt,
ZuVorab mit Geistlichen Brüderen,und nachgeheudsmit weiblichen Geschlechts
Persohneu, die man susteren nennet, mit Vorwitzen und willen deßclbcn Oräsns
obristen besetzt, sondern auch mit sonderlichen und gemeinen sreyheitcn, be-
gnädigungcu und privilsAisn Versehen, Dieselbige im Theil und Zumahl die durch¬
leuchtige Hoch- und Wohlgcbohrne Herren Herr lZsibnrä Hertzog Zu Llüliell und
Zu den Bergen, und Herr Gerhard Von Löhnen Herr zu Gülge, Graff zu Blan-
ckenheim, Guädiglich axprobiret, und mit beygehcudcu weiteren befreyhungen be-
stättiget haben, ferner inhalts Derowegen habender und mir gezeigter unver¬
letzter breifflicher besiegelter urkundtcn, derohalbcn gemcltes Closter mitgetheilt,
vnd aber heut Dato hcrundeu geschrcibeu die Ehrwürdige und Geistliche Herreu
llaoobus ll,osson, ministsr Asusralis prasclioti orllinis, ?sbrns rlläonlrirolrsn
katsr, Zoxllia Von Freitzheim Aatcrsche, und vorotbsa Von Bertzheim pro-
euratrix, fort sämbtliche oonvontnat susteren desselben Gotteshautz sintzenich, in
ihrem CapitclhauszVergattert, mich demuthig ersucht und gcbettcn, sie bey
angeregten privilsZisn und begnadungen gunstlich zu halten, zu beschützen,und
in meine beschirmung lauth meinen Gottschligen Vorfahren Gelobt ahn- und
auffzuuehmen, das; derowegen ich in Betrachtungobgedcutcr meiner Vor¬
fahren, Göttlichen Güten und getrcwcn Eiffers, Dan auch derselben Gemeinen,
und auch ihre Erben und nachkommen sich erstreikender Verbindung,wie
glichfals der landfurstlicher gefolgter oontimaation, anch crmeltcs Closters
Wohlhaltens, Ehrbahren Handels und Wandels, Vor mich, meine Erben und
nachfolgcre als; solche ihre Gerechtigkeiten,freyhcit und begnädigungen, wie
dieselbige im Vorgedachtcn, Verscheidcnen und Glaubthaffte» breiffcn Vors
Gotteshautz Vergunt und Zugelaßcn sein, nichts davon ab- oder autzgcscheyden,
sonderen gautz und zumahl oonürmirct, bcstättiget, Ratiüoirt, und apxrabirt
habe; Thuen solches hiemit kund in Krafft dieses, mit rechter Vorbedachterund
guter wißenheit, und gelobe hiebey vor mich, meine Erben und nachfölgere
bey Adlicher Ehren, in eines Geschwornen Eydts statt, darwider nichts zu
^huen, sie die oonvsntual susteren darüber nit zu beschwüren, zu belasten
»der zu betrüben, durch mich selbsten, oder meine Erben oder Nachfolgeren,
wie solches in Einigen prasborxlirten pfall, es wäre im theil oder zumahl, ge¬
schehen oder erdacht werden soll, könte oder mögte, ich woll auch ahn ge-
melten Geistlichen süstercn und deren kootoribus herzu und neben obgedeuteu
gegebenen und eonkirrmrtcn freyheiten vergunt und zugelassen haben, ver¬
gönne und lassen zu, gegenwärtiglichalle und Jedere, andere und mehrere
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freyheiten, inclnltsn, immunibabssund bsnötlois,, welche ihnen entweder >»
geistlichen oder weltlichen Rechten, statntis, elsorokis und sonsten insgemein
nach den Vorhin Verlehnten befreyhungen dem geistlichen stand Vergnnt, z«
gutem erfunden und geordnet weren, nichts darvon ab- oder außgescheyden,
und damit sie die oouvsntmal snsteren hinfnrter desto besser in ihrem Geist¬
lichen Leben sich erhalten, und gottlichen Deinst verpflegen mögen, danmb
Gott dem Allmächtigen zum Lob und Erbawung Christlichen Wesens hab ich
mit rechter Vorbedachter weiß aä pias oausas ihnen den Lonventual snsteren
Zu ihrem Gotteshaus; Vergunt und Zugelassen, Thuen solches auch in Krasst
dieses, daß sie mögen van Dato dieses ahn allste in der Herrlichkeit sinhemch
kausfen, ahn sich werben und gelten Zwölfs morgen artlandts und Drey morgen
bendts, jedoch Vorbehalten mir und meinen Erben und menniglich des Jähr¬
lichen undergeldcns, waß dasselbigc Erblich oder sonst außgelden wäre, alle
und jedes Jahrs ahn sein gebührendes Orth zu rechter Zeit unweigerlichzn
lieberen und zu bezahlen. Dicweilen aber geistlichen Persohnen rechtswegcn
von allerhand weltlichen Deinsten und VerWaldungen befreyet, nur allein Gött¬
lichen fachen obligen sollen, alß hab ich nun und zu den Ewigen Tagen Bor
mich und meine Erben obgcdcutc snsteren und deren Rsokorss entHaben und
entheben dieselbige, daß sie umb fürstl. Erbs willen, daß ihnen, alß abstehet, aha
sich zu bringen vergunt ist, nicht sollen noch mögen mit der schcchruthen oder
auffheben des Jährlichen Erbschatzs belast oder beladen werden, sondern soll«,
dessen gäntzlich und zumahlen gefreyet sein und blieben, ohn alle Einred dar-
gegen zn haben, viclweniger zu gebrauchen. Diese obgelaute xrmoten, frey¬
heiten und zulaßungenGebe, Vergönne und Lasse zu Ich Wilhelm Bon
Gertzen Herr Zn sintzenich, Vor mich und meine Erben und Ewige Nachfol¬
gere, Vielgedeüteten oonvontus.1 snsteren zu sinhenich und ihren nachfolgen»
auß rechter bescheidener wissenheit, und wolle daß hergegen nun noch nimm
mehr durch meine Erben oder Nachfölger ihm Theil oder zumahl soltc gethan
oder verschafft werden, sondern daß diese oonürumtion und weitere Provision
also steet fest und nnverbrechlich gehalten, sie die eouvsotualsn darbey gelassen,
beschuht und beschirmt werden sollen, dargegen bemelte oouvoutnaleu und ihre
nachfolgere schuldig sein und sich verbunden haben, Gott den Allmächtigen
vor mich, meine Eiteren, Erben und Nachfolgeren, zu Vergebung unser
aller funden mit fleiß unvergeßlich ahnzuruffen und zu bitten, daß der-
selbige durch Göttliche Gnad und Barmherzigkeit uns allen zur schligkeii
verholffen sein wolle, ohn Gefährd und arglist. Vrkund der Wahrheit hab
ich diese LlouLrination und weiters Provision mit Eigener Hund undcrschru-
ben, und darzu meinen ahngebohrnen Jnsiegel ahn diesen breiff wißentlich thuen
hangen. Gegeben im Jahr 1590 aufs Mittwoch den 3. Tag monaths sbris.

V/ildslin Von Kerbson
Der Eltcr.
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Lmtsoedeug prasssus copia xrasvia diiiFsuti eollatious coucordat
verbotsauseuru suo vsro st siZillato original!.

Its. tostamur st suksignainus
kstrus köderte Notarius ^.plious mpria. Dsinsrus Xu eil xastor sä

nlwam Virgiusm '1'ulpsti diotarius Xpiieus rupria.
4.

Nachrichten von 1439—1755.
lnosxtio, lundatio st progrsssus buMS eollvontüs 8t. Dubsrti, ab Xnno
1139 ex originalibus in ilrobivo invoutis in bos guasi Diarium uou
sillß labors songssta.

1439
äis 3. 7kris douatus sst eonssusus pro sxstrusndo convoutu a Zeusroso
v. Domino lordaao Nsul.

1440
in Desto 8. Nargarstbas V. st N. Rsvorsudissiinus Dowinus Iksodorious,
^rcbispiseopusLolonisusis, lissutiara dsdit asdiüoandi domuiu st Xoolssiaw,
da« kamen vonditions, 'ut illi, Quorum intsrsst, sonsönsurn transmittant,
gui statiw Doloniain raissus sst.

1440
in Desto 8. Dlisabetbao, 19. blovsinbris, induvti sunt Duo 3 Dratrss sx
oouventu Dlivaruiu Dolonisnsi, gui posssssionsin aoospsrunt ä praolato
Domino lordano Naul, iisgus oonssssuin sst, ut ornnibus privilsgüs. immu-
uitatibusguo Doslssiastiois gaudsant; illsupsr illos praskatus gsnerosus
Dominus ab omnibus turn rsalibus turn psrsonalibus onsribus iu Perpe¬
tuum liberavit, ouiu obligations ad duo ^nnivsrsaria guotanuis pro ta-
milia oeiobranda.

1445
Ootava, dis post Dasoba, haben die Brüder gekaufft einen kleine Hoffstadt
Von Agneß boursgsn, gelegen längs den Weher, groß ad 3 ruthen. Gibt
Jährlichst auff 8. Andreas Tag ahn die Burg 3 höner, ruodo mit gelt be¬
zahlt wird, ut iu ^rebivo.

1446
Ist den Brüderen Erblich und Ewiglich von dem haust 8int2sniob gegeben
worden ein Busch in der Oonnnsr Herrlichkeit, groß ad 29 Morgen, gantz
srey und unbeschwchrt, deßen ist die ahnsehung, umb das Churmund zu ver¬
thätigen, ein silberner hieb, welche psr disorstionsm rsdiruisrt wird psr 4 Thlr.

1450
äis 17. 8bris 11. D. X. Ilsurisus Dainorai, bchus eouvslltüs Rsotor, iustru-
rusutum publisunr kisri ouravit, sui oopia vidimata Dullas ab oVIoxaudro
tto 1Z78 1°'» 8bris indistisus datas, xrivilsZia sontinsutis, per
uotariuw, ad bos rsguisituin, tsstssgus üds dignos subsoripta sst illssrta.

Annalen des hist, Vereins. ö
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1451

Ist der Baw auff dem Kirchhofs und die Kirch im llunio auffgerichtct wordi».
1453

Ultimo. August! Lspsils nostrs, tsmpors l'llsoäorioi L.rolrispi8eogi Gi«.

msnoi» psr losunsm Llpisoopum Vsnsoomponönssm, Viosrium generalen,
solsmnitsr in Ironorsm 3. Ilubsrti sto. ooussorsts sst.

1454

xsrlsstum st srsotum sst llormitorium uns. oum rslsotorio st vuliv,.

pro guo loso guotsnuis psrosllisli llieolssiss äsnäs sunt äuo ponäsrs 6öm>

1458

haben die Brüder den 8. Nsrtii Bon iluclorvig pstemn geknufft 5^/z Morgm

Busch, mit einer spitzen scheißend auff die Bänden.

1460

haben die Brüder auff 8. (Isesiliss Tag bekommen ein Erbrhcnth Von Elsga

vouräsn, so heir im Dorfs Zu Empfaugen Von Gottschalck Rodermnnd.

woVor Jährlichß solle gehalten werden ein ^.rmivsrssrium. Deiß Gelt isi

3 rader schilling.
1464

3tia .In.nug.rii okiit ll'r. llosnnss Von droioll, Isiaus, st primns in Lngell»

nostrs sspnltus.

1467

16. August hatt Nsrgsrstbs Von Blatten, fraw Zu sintzcnich, unseren Brüdmn

umb Gottes willen gegeben ein Erbrhent all 3 Malder Korns, worüber nach¬

mahls 1490 in lssto 8t. llollannis Lsptistss ein ErbPhachtbreiff gegeik»

worden. Dieser breiff aber weiß man uit, wie er Verlohren, es seyndt Zwarai

offters deswegen Einige wovimsnts gemacht worden, wie dan noch rlimo 1712

Von ?. Hsrnsräo schlungs, aber Vergeblich. Doch findet sich, daß 1538 hcir-

von seyen abgelegt 12 summsr mit 30 goltg., daß übrige ist Verlohren.

1470

7tims lls.nus.rii odiit 1'. Illsnrisus Von Dürsu, gui zzrius Itrsmitieam vitaw
lluxit.

1474

ll.llsnusrii odiit lp. b'riäsrious Von oberweßel, unus sx xrimis ?rstriim.

1475 ^

20. llsnusrii haben die Brüder xsr sudsiäium Räi vlli doäskriili, esnowci

Uoosstsriöllsis, ahn sich gekausft Ein Erbmalder Roggen Zu illsrt^ölliell, weW

Jährlichß auffzuhaben umb 8. Nsrtini.

1176

haben die Brüder durch hulff des Junckeren Herman Von Bolendorss
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ein Erbmalder roggen Zu Lintzcnich den 12. Januar, woVor Jährlichß ein

^llllivsrsarium Zu halten. 1477

Den Ersten santag nach Öfteren haben die fürstliche Durchleuchten und lüx-

völlsutMn Von Blanckenheim eine oonürwationsbreiff mit allen sxseiüoirten

freyheiten gegeben, wofür Jährlichß ein ^nnivorssriain gehalten wird.
1478

haben die Brüder Von Herrn bsioolao Von llutlssboim bekommen 50 ggl. Vor
Ein JahrgeZeit.

1478
äio 23. llulü obiit ^ärn Rctus ?. ?. Hsnrions Von üamp, 1^^ bnins
eonssulus Uinistsr ob nutbor, bio in Eaxolts. ssxultns.

1480
Obist 28. .Inlif in. Korbaräas Von ^VorrinAsn, iinus ox primis tratribus
die sspultus.

1431

den 11. nach Pfingsten haben die Brüder gekaufit eine Kleine Platz lastfrey

Bon Thoniß schlnnder, umb den Weyer Vierkendig Zu machen.
1432

ist der Weyer gemacht worden.
Itow

obiit äis 14. lllnii I". <1. loaunos Von Dntotrsu sneerclos.
1485

den 2. August hatt die freyfraw Loxbia Von Neßelrode, fraw Zu sintWuiob, mit

ihren Zweyen söhnen Wilhelm und Wyrich etliche Erbrehnt breiff geschenckt,

1°°° die breiff Von 6 mldr. Korn Zu Elffenich. 2. ein breiff Von 6 mldr.

Korn Zu schwerben. 3. ein Geltrhcutbreiff Von 5 obcrländscheu Guldcu

und 4 Marck Cöllnisch Zu Lrxx. Noch einen breiff Von 2 Mark Zu dick,

wie diese noch alle in arobivo erfindtlich.1483
Des Montags nach Oouli ist weiters ein breiff Zwischen den Brüdercn und
Thoniß schlunder gegen der Wand umb den weyer auffgericht, wobey einem
Jeden seine gerechtigkeit Verzeichnet.

1489
-o. lunuarü obiit 1?. lloannss Von Isertou laious.

1489
8> 8'""- gbüt R. ?. x'r. (loctslriäas Von Lcchnich saooräos.

1490

haben die Brüder Vor eine redliche smmws. gelts gekaufft Eine ErbKornrenth
von 1 bz Mldr. Zu bisinnnoniob.
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1491
8^ 8^^ odüt I?. ?strus Von 1Ieinil>uc!> luiens.

1494
haben die Brüder ein Erbgeldrhent bekommen Zu SatzBey Van Petra KaM
und Nsolitiläs seiner haußfrawen 6 uä 7 roderalbus. Zu weßen nnterPsmd
ihr hauß gestelt, deßcu solle Vor sie ein L.nnivsrkurium gehalten werden.

1496
4" Nuii odüt R. ?. llounnss Von lllls, 3^"'' lluius vonvsntns Niwstsr.

1497
5. Nuntii ist ein ^nniversurinnn gestiftet Vor llodun Von KnunAsnmn md
Outkurinu sein haußfraw,wofür gegeben ist worden 18 ggl., welches Gelt in
selbem Jahr gelegt ist worden Vor 1 Mldr. Korn Zu dlommsvioli, heirVon abn
ist das oriAiasI nicht mehr erfindtlich.

1497
23. Inlii odüt K. llounnss Holt! luiens, bin sspnltus.

1498
23. 8^ otiiit K. ?. Hsvrious Bon Collen.

1S06
2l). ^.UA. odüt vsusradilis ?uter IlnAsIdortus KnAöls, 4^'° dnius eonvsii-
Ins Ninistsr, die sepultus.

1506
6. 9^"6 <zdüt K. (VildetmusUruedt duiens, die sepnttus.

1508
NuZnnm llio intor Krutrss ortum sst Äistnrdium, itu nt looi Dominns sornm
umotionsm instuntissiws pstisrit; guus stium umotio post mortsw
Kutris üsnrioi, Ninistri 5^', 10. Osoemdris äslunoti, ex munäuto atm-
clinutions urnplissimi Kutris dsnsrulis L.nno 1514 ssenta sst. krssckieti
numgus Krutrss act ulios oonvsntus odellientialitsr missi snnt, bis^ns
ssptsm sonores ex oonventn in Nssr^V eilen props Nurooctnrnm sndstiwtss
snnt. tZuidus umplissimns putsr dsnsruüs Vilmunnns Kempen st ll'^
??. ctsünitorss ?. Nuttdius Von Gladbach all 3. dlioolunin prol., llnter
Hsnrions Von Fischel pnok. Kovssüs st ?. dM. ^.ttsnctoro Rsotor io
Nssr(VsiIor in 1?utrsm et Reotorsm pruskoosrunt I'. HsrwsnnM
Äs Unis, (jnu wntutions snmwopsrs oontentus dsnsrosns Hormons (Vilbelwn-
Von Gerhen amptman zu NunstsrEiffel, omniu olim Krutridus äutu xrm-
IsZiu, immunitutos, Kxsinptiones non moilo in pruslutus sonores trunstulit,
seil es Äs novo vonürrauvit rodoruvitgus, ut tutius in Lredivo patet,

1515
hatt schwester (Aura IZsimduods daß Lehn zu (tonnneren Empfangen alß Erste
proenrutersche.



1515

den 1, 7^° haben die schwesteren Zehn morgen Busch gekaufst, scheißendt ausf
die Veycr Gemeindten Vor 96 Kauffmans gl.

1515

den 12.7^ 18 morgen Busch gekaufft, ligendt ahn unterscheidtlichcn Platzen,
wie die Klahre Nachricht in ^.rebivo zu finden.

1518

den Busch ahm Marckschalck gekauffet Zwischen Henrich xstxsn, so der Zeit ahn
beyden seithen über das scheid gehawcn.

1518

Auch 3'/s morgen Busch gekaufft, ligcnd neben dem Jäger und Peter Von

KatzVey.
1519

vbüt Loror UnrAnrottia Von weiswciler, xrok. in Nssrwcyler, uns. oxprimis
7^, 29. lulii.

Itsm

Obiit Zoror Von der Wahn, stinm sx xrimis gw ^ugnsti.
Itsm

Hatt umb dieses Jahr die Pest erschröcklich rsgirt.
Itsm

16. August! obiib.-Idinoeinin 11'^ ?. Ilsrmunnus ad Ilnls, xrol. dlovssü,
iu>u» ^or sororum, st Iris in Ln^silä nostru sszzultns.

Itsm

Sie 17. (Mit soror Ivn Von Suliob, uns. sx 7^ xrimis. Ptsm

obüt 18. tluZ. datlrnrinn von Vürsn, stium UurAarstliu von IVsis olzüt
3. LsxtsnM-is, ambus sx ssxtsm 1^^).

Itsm

21ta ^.ug. oonstitntus sst Ins Rsstor Rcins. ?. sororum blieolaus von
I^ottbnin, ProtsssuL in ^.rssn sprozas Ltrnülsnam nü Uosum^j

1519

Loewitsrinm st nmditus intrs. ssxt«, oonvsntns oonssorntg, snnt xsr Ibso-
äorioum (lz rensussm bl^isoopum, Vionrinm dsnsralsm Ilsrmnnni ^.iclns»
pisoozzi 8olou!snsi8, 29. U-rgi, nt sx üntn üssnpsr UnIIn in ^rcbivo pstet.

1522

Ist das Gewölb der Kirchen iiluminirt worden.
1534

den 5. UM ist die Rhent Zu Vlxsnivir wegen 2^ mldr. Korn aoguirirt worden

Vor 60 ggl^

1) Von junger Hand beigefügt.
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1335
ist der Zehnte für die 2 Meßen in der PfahrKirchen gegeben worden »d A
Paar fruchten, ist EntKommen.

1534
Anst Nartirü abend haben wir den Rhentbrciff Von Rodoltk Von Kaltenbach
gekaufft Bor 43 bescheidene-ggl., inhaltcndt Jährlichs ad 2 mldr. Korn.

1557
den 14. 9^ hatt das Clostcr den Rhentbreiff ahn sich gebracht Von Henrich
Vorsb zu sintzenich vor 34 oberländschen gl.

1563
20. 8^ haben die schwestern ahn sich gebracht den rhentbreiff zu IllntMM
Von Wilhelm Henrich xssell, Jährlichs ad 7 summer roggen, modo 3 sinn«
roggen, Vor 30 bescheidene ausfrichtige duollsiivs Thlr.

1565
den 20. 3^ den Ncwen garten ahn sich gebracht, und ein Wand hinumb ge-
Zogen, Bor 3 Mldr. Erbrhcnt, alß 1 mldr. Von scheutzgen Zu liotWoieb,
1 mldr. Von xalms söhn zu inerwsrüell, und ein mldr. ahn Ibisderiebs Hofs
neben der Kirchen Zu Imsouin.

1394
den 24. Naii neben der Wand den garten gekaufft Von dunolrsreu avkor bis
aufs die Vollmuhl, mit oonseiis des Edtlen Hern schultheiß und Gerichtsschessc»,
und Zum Ewigen freideu ist in das scheidt geseht die Newe Planckc bey da
Vollmuhle, so der Gerichtschreiber Eigenhändig geschreibcn, lang 92 ruthe»,
außgcbend 3 raderschillingschätz Vor 100 und 25 Dhlr., den Dhlr. ad52alds.

1594
den 20. üunii daß hindertheil des Kamps bekommen Von Bernard rodermundt,
so sich daVor heir in die Kost gethan, und dieses alles mit Heck und grabe»
Erblich und Ewig übertragen. Mit eormsns des Herren und hiesigen gerichts.

1731
kllsuss deiodris 3ud ras .loanuv /ill Ikeetors ^rirauia orZaoum s0rg»'
nario lloo kaolonts lloanus OdsndallI, llabiiauts Niouasierii bliküiao ers-
oium ssi; sodoiu anno ia kssio omniurn »anotorum ^iriiao ^»ulsatum kuit.
doosiai eiroitsr oaloulaiiZ amnibus ex^onsis bis eoritum imperialibus.

1734
die 1"'" Ovtodris sud me doanns lelill Realere Raeuua nostra, ad trss
ei wedinra t?adss stsrooribus adim^Ieta, svaouari vospii, sumpiibus ga»'
drsZinia urdus Im^srialiura, ctuatuor otzerarüs ad Iioo eonduatis in propno
oido ei potu. IM guo adornavi bis mills nodilidus earpionibus.
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I7SS

in Irmio, äis 14. snli vospsnurn, korrikili (oiim touitru) Zrauäins vsrkoratao

bmmnlss sunt truZes, guogus psroussis unäigno Isnsstris, omnin in Konto

löAnmins ooutrita Inors.
S.

Rcparaturbau dcs Nvnnenchors in der Kirche zu Sinzenich. 1760,
Nov. 5.

Anno 1760 den 3. Skris habe ich allhier zu Siichenich bey der Kirchen¬

rechnung den Müntlichen Vortrag gethan, wie auch demütigst begehret, daß

doch das Nonnen Chor in der pfahr-kirchen Mögte Rsxariret werden, Nemb-

lich daß geistliche schwesteren in selbigem ohne weitere lebensgefahr nndt auch

trucken ihren gottesdinst oder gebett (das ist Meeß- hören) tönten verrichten,

ist also in Beysein deßen Hochwohl-Edelgebohrnen Herrn Herrn äs Nottrox

Freyherrn von Siichenich, nndt Herrn schultheißen Scheyff, Herrn Pastoren

Brunsfelt nndt Herren gerichts-scheffen Adamus, Sybert, Brcydenbcndt, Böller,

Bartholomaeus beschlossen worden, daß gesagtes Chor die Kirch solle bauen

undt rcpariren, inwendig aber im Chor das Cloister, nndt nicht den speigger,

weilen zur yfahrkirchen gehörig, ita attostor st ssrvib pro Neinoris.

Siichenich 1760, 3.

I. II .-VntoniuZ Zekinit? p. 1. Reotor knius Lonvsntus IN Lilltüsniok w. p.
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